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MAU S Liturgie und Liturgiewissenschaft
Konfessionslose engagıeren sich für Kirchen

Im ostdeutschen achsen (ehemals Gebiet der DDR), deren Bevölkerung etwa 70%
offızıiell konfessionslos, ZUTIN anderen JTeil vorwıegend evangelısch-lutherisch Ist. dıe
Bevölkerung erstaunlıch eigeninitiatıv für Bestand und Erhalt der zahlreichen Kırchenbau-
ten des Landes Die über 50% AdUus vorreformatorischer eıt stammenden, kunstge-
SCHNIC  IC er alten und oft wertvollen Gotteshäuser werden VOoN hunderten selbstständig
agıerenden Kırchenerhaltungsvereinen aulıch betreut. sanılert oder VOT dem Vertfall be-
wahrt Diese Vereıine Sınd oft nıcht kırchlich gebunden. sondern „neutrale” Bürgermnitiatı-
V.c  5 ber S1e treiıben Geld auf., veranstalten Flohmärkte, Konzerte und Feste und egen
ems1g Wochenende auch selbst hre Kırche and .  $ denn die geschrumpfte utheri1-
sche Landeskirche kann den Gebäudeerhalt nıcht tinanzıell sıchern und wen1g kommt auch
vVvOon der Polıtık Etlıche Kırchen stehen schon ange nıcht mehr In gottesdienstlicher Ver-
wendung ber S1Ee werden immer stärker als Identifikationssymbol 1mM örtlıchen Lebens-
LTaum wahrgenommen und en zumiındest eiline Funktion als kultureller und sozlaler Miıt-
telpunkt zurückgewonnen. Als Sanz selbstverständlich wırd CS empfunden, WENN dıe me1l1Ss-
ten säkularen Gemeindeveranstaltungen oder Dorffeste rund dıe SeIbeENE Kırche HSA SC
richtet werden., auf dıe INan zunehmend stolz Ist Im ehemalıgen atheisierenden -Staa
ıst ‚War das Christentum Ar verdunstet, doch hat sıch auch be1 konfessionslosen Bürgern
und deren ohne Jeden kırchlichen Glauben großgewordenen achwuchs eine VdLC Erinne-
rTunNng erhalten: In diıeser Kırche wurde Ja einst meıne Multter getauft, In Jener haben meıne
Großeltern geheıratet. In einer anderen en Kulturbeflissene Al einem bemerkenswerten
Konzert mıtgewirkt, dort hatte eın Pastor VOTL dem polıtıschen Umbruch ZU „Friıedensge-
bet““ geladen. Das Engagement für hre Kırchen Öst auch be1 heute konfessionslosen Bür-
SCIN Erinnerungen dıe Vorzeıt mıt kırchlicher Tradıtion dUus und wırd ZU Anknüp-
{ungspunkt sıch NEeEUu über iıhr Gotteshaus edanken machen: Wds iıst überhaupt eiıne
Kırche  9 W ds geschah oder geschıieht INn ihr, Was ist eigentliıch eın ar, worüber sprechen
dıe sakralen Kunstobjekte”? Vom Kırchengebäude ausgehend also „VOoN der Schale ZUE
Kern  CC hın rechen Glaubensfragen NEU auf. Das stimmt nachdenklıch asselbe
wollen ämlıch hıerzulande Inıtıatıven, w1e „Die ange ö der Kırchen“ und andere
Projekte der „Kırchenpädagogik“‘ In den Gemeınnden erreichen. Sıe verdiıenen er Jede
Unterstützung!
Internationaler Durchbruch

Die Im Echter-Verlag ( Würzburg) herausgegebene ei „‚Pıus-Parsch-Studien Quellen
und tudien 7AENG Liturgischen ewegung“ erfreut sıch zunehmender internationaler Aner-
kennung. So erschıenen In etzter eıt ausführliche Würdigungen In lIıturgiewissenschaftli-
chen und theologischen Fachorganen wiıchtiger europälscher prachen. Der w1issenschaftlı-
che Wert der el wırd VOT allem In einem Aufschwung der Pıus-Parsch-Forschung
esehen Diese lag bIıs auf wenı1ge punktuelle orhaben ange Fa und wiıird heute nıcht
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zuletzt aufgrun des notwendıgen zeitdiagnostischen Blıckes auf dıe Liturgiesituation hÖ-
her gewichtet, als bısher I)azu kommt, dass 1Im Rıngen dıe sachrıichtige Interpretation
der Konzılsaussagen über dıe Liturgıe dıe Schriften der ater der Liıturgischen ewegung
unumgänglıch ZUT Hermeneutıik der Konzılstextes gehören. Das g1bt den alten lTexten eıne
aktuell-neue Bedeutung für eın vertieftes Verstehen. e]1 kommt Parsch ein besonderes
Gewicht L  n we1l 6 nıcht 1Ur mıt se1lner internatiıonalen Breitenwirkung erheblıchen Eın-
uSsSs ausgeübt hatte, sondern VOL em dıe „„aCtUOSa partıcıpatio”, dıe 7U ‚„„.cantus-f1irmus-
Begr1 der Liturgiekonstitution wurde, als theologısches Exı1istential des Liturgiebegriffs
begründete. Als eıspie VoNn vielen el AdUus der englıschen Rezension VOIl( eCKIeErs
SJ (Gregorianum S 20071 903—906) zıtiert, der dıe anı bIs bespricht:

„Dıieses monumentale 5-bändige Werk behandelt / Eıinsıchten], dıe außerhalb ÖOsterreichs welılt-
gehend unbekannt S1e enthüllen eınen außerordentlıchen Materı1albeıitrag, VO  am dem [11all

vieles och nıe UV'! gesehen hat ES 111USS 1er betont werden, dass das Werk In der lat lehrreich
ist sowohl hinsıchtlich der Forschung, als uch hinsıchtliıch se1ines Ziels [)a diese Reıihe sowohl
Parsch’s eigene Werke. als auch gegenwärtige Studien ber se1in Leben und Werk umfasst, über-
brückt S1e den Giraben zwıschen Vergangenheıt und egenwart, wıird sıch ber das Vermächtnıis
Parsch’s als Giründer der österreichischen Liturgischen ewegung klar und zeıgt miıt Blıck auf g —
genwärtige hlıturgische Fragen und zukünftige Herausforderungen der Kırche, WIEe instruktiv dA1eses
Vermächtnis auch heute ıst Miıt Siıcherheıit macht dıe Zusammenarbeıt promiınenter WISs-
senschaftler 1Im Herausgebergremium gemeIınsam mıt eiıner Von erstrang1ıgen Autoren diese
Reıihe ZUT wegwelsenden Forschung ,, definitive study‘‘| ber Pıus Parsch DAr excellence. lle
Bände sınd ferner reich ausführlıchen Anmerkungen, Registern und I_ ıteraturverzeichnıssen

|Dıie| Kollegen haben uns eınen großen Dienst erwliesen, indem S1e ıne ogründlıche Be-
handlung VOIl Parsch’s Werk verfügbar machen, und WITr stehen tief In ihrer Schuld. DIe Reıihe wiırd
auf Jahre hinweg iıne fundamentale Quelle für dıe Liturgiewissenschaft se1n.“

Osterreichweit: vierte „Lange En der Kirchen‘

„Eın Tag sagt CS dem andern, eıne aC {ut 55 der anderen kund (PS 9’3)44 War das -
me1lnsame Motto der „Kansen aCcC der Kirchen . dıe sıch se1t 2005 ınzwıschen auf alle
Diözesen Österreichs VO Bodensee bıs ZUT11 Neusı1edlersee ausgewelıtet hat 1C 1L1UT das
Lauffeuer der Verbreitung, sondern auch dıe staunenswert hohe Beteıilıgung, sprechen VON

einem nachhaltıgen Erfolg, der pastoral nıcht ohne Wırkung bleıibt (jemelnden suchen und
finden HEU Wege den Menschen, Kıiırche wırd In sympathıscher Weilise miss1onarısch.
dıe Gotteshäuser werden NECU als die großen chätze des Landes entdeckt und VOT em
erfolgt zugle1ic eın großer „Kirchenpädagogıik“, deren Ansätze ZUT lıturgischen
und relıg1ösen Bıldung nıcht unterschätzt werden ürfen Der Impuls, der davon ausgeht,
ewiırkt auch längerfristig be1 vielen Menschen dıe Ermutigung Engagement 1m
Rahmen ihrer Gemeıminde. Österreichweit zählte 11Nan In der „Langen acht‘“‘ VON Freıtag
30 auf Samstag Maı 27 S O00 Besucher, davon alleın In Wiıen, VON dıie Inıtiatıve
dU.  CNn WAal, 120.000 Ca 600 Kırchen (das entspricht etwa einem Fünftel aller Oster-
reichıschen arren standen oft bıs In dıe rühen Morgenstunden muıt ihren insgesamt 3000
völlıg verschiıedenen, kulturellen, musıkalıschen und spirıtuellen Veranstaltungsangeboten
en DIie „Lange Nacht““ W al auch eın herausragendes ökumeniıisches Zeugn1s, denn alle

anerkannten Kırchen öffneten hre ore In Geme1insamkeıt und boten hre Programme
DiIie Kreıise, dıe der VON eiıner einzıgen Wiener Großstadtpfarre (Rossau „1nSs Wasser

geworfene Stein““ se1ıther zıeht, bekommen eınen immer orößeren Radıus VO Wiener
Stadtvıkarıat über einzelne Städte und (Orte bıs hınein In alle Öösterreichiıschen IIözesen
gelangt dıe Inıtlatıve auch 1INSs Ausland der kommenden „Langenn der Kır-
chen  .6 Jun1 2009 wıird sıch erstmals auch dıe Dıözese TNO Brünn) beteiligen. Von
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engagıerten Gläubigen kam dıe Idee. dıe „Lange Nacht“‘ europawelıt begehen Näheres
ist wwWw.langenachtderkirchen.at erfahren.

Zahl der Erwachsenentaufen steigt auch IN Osterreich
Immer mehr Erwachsene lassen sıch auch In den Öösterreichischen Diözesen taufen. 2007

CS 248, 1Im Jahr davor F Der ren: hält Gleıichzeıitig findet dıe Vorbereıitung
für iImmer mehr auTiIbewerber In einem geistlıchen Prozess des „„Katechumenats‘‘ STa der
eın Jahr dauert und 1Im Allgemeınen In den Pfarren durchgeführt wIrd. Das sıchert das
schrıttweise und ganzheıtlıche Hıneinwachsen nıcht NUur In den Glauben, sondern auch In
dıe Gememinschaft der Kırche Für den rtwachsenenkatechumenat o1bt 6S inzwıschen INn
Jeder Dıiözese eıne zuständıge Kontaktperson, dıe Unterstützung und Informatıonen für dıe
Durchführung des Katechumenats g1bt Auf der Österreichebene ist das Österreichische
Pastoralınstitut mıt seinem Generalsekretär Dr alter Krieger zuständıg (www.katechume-
nat.at).

„ Protokolle VARHE Iturgie
Eın ahrbuc erDIIE das 1Cc der Welt dieser Tage erschıen 1Im Echter-Verlag

der SrTSTe Band der „Protokolle ZUT Liturglie. Veröffentliıchungen der Liıturgiewissen-
schaftlıchen Gesellschaft Klosterneuburg, Band /2 herausgegeben VON Rudoltf aCcCıl
und Andreas Redtenbacher (270 Seıten) Die Liıturgiewissenschaftliche Gesellschaft hat
sıch angesıichts ihrer steigenden Mıtgliederzahlen eiıner regelmäßigen Jahrespublıkation
entschlossen. Der Tıtel .„Protokolle ZUT E 1e soll einerseıts auf dıe thematısche en-
heıt des Periodiıkums verwelsen: CS nthält In ZWEeI Abteılungen Beıträge ZUT LiturgiewI1s-
senschaft (}) und Pastorallıturgie und Liturgiepastoral (2Z) Anderseiıts erinnert der ıtel
auch dıe 1mM Österr. ath Bıbelwerk Klosterneuburg erscheiınenden .„„Protokolle ZUT
Bıbel*‘ und damıt dıe beıden Seıiten 1bel und Lıturgie 1Im ırken VOoNn 1US Parsch Das
ahrbuc we1lß sıch zugle1ic der oroßen lıturgiehistorischen Bedeutung Klosterneuburgs,
aber auch der langen Tradıtion des tıftes als Wiıssenschaftsstandort verpflichtet. Band
1/2007 nthält 1m ersten Teıl Beıträge VoNn ACL (Der Altarraum der Kırche und dıie
lıturgischen Funktionsorte), Dannecker (Der mbo), Redtenbacher (Die Relevanz
der für dıie Lıiturgie der Kırche). Groen (Dıe eıne 5Sonntagseucharistie und dıe
plurıforme Gemeinde), Baumgartner (Miıt dem bsammeln ist W nıcht getlan Carıtas In
der Liturg1ie), Ehrensperger (Dıe äaltesten Lıturgiebücher der westlichen Kırche); 1m Teıl

Korherr (Von der Drohbotscha ZUT Frohbotscha Überlegungen und Fragen ZUT

Predigt In kucharıstie- und W ort-Gottes-Feıern), Cr (Dıie Sprache der
Zeıten. Feste, 5Symbole, Rıtuale 1mM ythmus der el ( zasch (Krıtische Überlegungen
ZUTr Feler der Verabschiedung und JI röstung Hınterbliebener VON aus der Kırche ausgetrete-
Nen Personen), Korherr ( Wortgottesdienst mıt Kındern e1in nachkonziliarer Pastoral-
versuch), Starıi (Erstkommunion mıt gelstig schwerbehinderten Kındern), F'ritz (Dıe
„P1us-Parsch-Woche“‘ der Pfarre Langenzersdorf): SOWIEe 1Im Anhang Informationen der
Liturgiewissenschaftlichen Gesellschaft Das Buch ist über den Buchhande!l erhältlıch

Zweite Auflage des Wiener Begräbnismanuale
„Begräbnismanuale‘“‘ ist der NCUC 1te. für dıe zweıte Auflage der „Studienausgabe“‘ der

Erzdiözese Wıen VO 999 für dıe Feıer des Beräbnisses (B besonderer Berücksichtigung
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der Wiıener Großfriedhöfe Sıe WAar notwendig geworden, we1l der en Druckzahl
und der zahlreichen Auflagen elıner Zweıtveröffentlichung In ar] Wagners be1 Herder
erschienenem er  1E ZULr Feıler des Begräbnisses schon se1it längerem keın xemplar
mehr erhalten W dl In großen Zahlen fand dıe Studienausgabe VON 999 auch In anderen
Dıözesen, VOT allem auch In Deutschland, Verwendung. Diese Begeıisterung wurde bald
HTc eiıne Diskussion VO lıturgiewissenschaftlicher Seıte begleıtet, In der tlıche 111
berechtigt WAarl, eIN1ZES vielleicht eher wenı1ger. olglıc wurde In einem sehr sorgfältigen
und ange dauernden Redaktiıonsprozess diese Krıtik mıtbedacht el konnten auch viele
Erfahrungen dUus der inzwıschen mehrere Te dauernden Praxiısverwendung der ersten
Auflage berücksichtigt werden SOWIeEe dıe Tatsache, dass sıch auch das Rad der Zeıitentwick-
lung seıther weıltergedreht hat Der Erzbischof und dıe zuständıgen Gremien sınd sıch be-
Wu dass Wıen hler verantwortungsvoll einen Eiıgenweg beschreıtet, indem e csehr SeNSsI-
be] auf eine spezıfische Sıtuation reaglert. DIie gesamte Redaktionsgeschichte des Buches
hatte In der diıözesanen Liturgiekommıissıon inzwıschen auch das Feuer mehrerer Funkti-
onsperi0oden dre1 durchaus verschıedenen Vorsıiıtzenden Schwarzenberger,
Strutzenbeger, Sındelar) durchlaufen So ist das Buch „„auf ETZ und Nıeren““ geprüft.
Wıen SCHAI1Ee sıch damıt anderen Dıiözesen 1Im deutschen Sprachgebiet d} dıe für dıe Fe1-
CcIN iıhrer Kıgenlıturgie ebenfalls die Form des „Manuale“ als Liturgiebuch wählen

Eric Kandel Ritus, ynagoge un Synapse
DDer Nobelpreısträger und Hırnforscher T1C Kandel stand anlässlıch se1nes X() (Ie-

burtstags iIm Rampenlıicht VO Ehrungen Das ware hlıer nıcht vermerken, hätte CI nıcht
eın auch lıturgiewissenschaftlıch ambıvalent-bedeutsames Wort er VO sıch gegeben.
Kandel entstammt eıner bıldungsbegeisterten Jüdıschen Famılıe In Wıen und emigrierte In
der Nazızeıt über Frankeıch In dıe USA Seıner tranzösıschen Frau Denise retitetien ()rdens-
frauen während der deutschen Besatzungszeıt iıhr CDEN: indem S1€e S1€e 1Im Kloster versteckt
1elten Das enel den Nonnen ıhr en lang nıcht VETSCSSCH. Talmu  eillssen und
begelistert gelangte der neugler1ge Junge Intelektuelle über das tudıum VOoN Freud’s PSy-
choanalyse SC  I  16 ZAÄLHE Hırnforschung und entdeckte dıe Proteine mıt ihrer Schlüssel-
funktion für dıe Informationsaufnahme 1m Gedächtnis und erforschte das Phänomen der
ynapsen 1mM Gehirn Das rachte ıhm den Nobelpreıs. Kandel hatte immer dıe Meınung
vertrefen, dass wissenschaftliche Hırnforschung nıcht In eın „CihISCHES Vakuum““ münden
urife VO Wunderwerk Im Kopf 16 sıch lernen, dass Vernetzung und Zentralısiıerung
eın dauerndes Wechselspiel selen, dass auch Erinnerung nıcht unverrückbar WI1Ie In einem
Datenspeicher aufbewahrt Nal Nıe verstieg sıch ahın, eei]e und Gelst materı1alıstisch In
Gehirnprozessen festzumachen. Er heß dıie rage ©]  en, we1l ihm dies alleın schon dUus der
Kenntnis der Tiefenpsychologıe ratsam schlen. Liturgiewissenschaftlern tellen sıch aber
ein1ge Fragen, WENnN w sagt „ICH glaube nıcht Gott, aber iıch bın ohl einer der irömms-
ten en und achte alle Rıtuale*““. Be1 er gebotenen Vorsicht: Hat das konsequente und
scheinbar „gott-lose“ Festhalten den Jüdıschen Rıtualen (wobe!l GE sıch „Ttromm“ nennt)
nıcht zumındest mıtbewirkt. dass der weltberühmte Forscher In der Lage WAadl, eiıne wıich-
tıge rage offen FA halten und eben nıcht In dıie Materı1alısmusfalle tappen, In dıe „„WI1S-
Senscha  ıche Hırnforschung“ oft gerät? Hat der eın en lang durchgetragene „Rıtus“
nıcht zumındest unbewusst mıtgeholfen, das Fenster In eiıne andere als dıe rein naturwI1Ss-
senschaftlıch-empirische Dımension en halten. ohne dıe das VOoN ihm abgelehnte
„ethısche Vakuum:®‘“ Sar nıcht verhındern st? Wenn f sıch „gottlos aber fromm ‘“ eın
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SaAaNZCS en lang dem Rıtus nıcht gespernrt hat, War der geübte Rıtus WIrKIlic Sschlıchtwegohne Jede ırkung? Und WECNN das alles ist. glaubt GT dann WITrKIIıc Sahlz und Sar nıcht
Gott. WIeEe behauptet? Be1 aller gebotenen Behutsamkeiıt der Fragen: der Vollzug VOon

Rıtualen bleıbt offensıchtlich nıcht wırkungslos, W dsS TEHIC nıcht he1ißen soll, dass 1: 10S-
gelöst VON den damıt verbundenen Sinndeutungen ANSCMECSSCH verstanden werden kann.

In MEemorıam Herbert Muck
In Eısenstadt verstarb Februar 2008 der gebürtige Wıener und emerıtierte Professor

der ademıe der bıldenden Künste Herbert uck In seinem S3 LebensJahr. Er W al
elıner der führenden Kırchenbauexperten In Österreich. uck hatte sıch In Jungen Jahren
Intens1iv mıt tudıen der Architektur, Kunsttheorie, Theologıe, Phılosophie und Kunstge-schichte auselinandergesetzt. Dies SC dıe Voraussetzung für se1n umfassende Hınter-
grundwI1ssen 1mM Bereıich Sakralbau Clemens Holzmeister hatte den Jesultenpater uck
nach selner Dissertation se1ln neugegründetes Instıitut für akrale Kunst geholt, dessen
späaterer Vorstand und Professor für Sakralbau der ademı1e der Bıldenden Künste
uck VOoNn 973 bIs 993 W dl. Miıt elıner 1e17a Von Planungsgutachten und Kırchenbau-
ausstellungen förderte uck über Jahrzehnte dıe fundierte Ause1inandersetzung mıt diıesem
Themenfeld Unter dem Eındruck des /Zweıten Vatıkanıischen Konzıls verfasste uck
Standardwerke WI1Ie „Sakralbau heute‘‘ (schon und „Die Gestaltung des Kırchenraums
nach der Liıturgiereform““ (1966) Herbert uck War auch ıtglie einer kleinen Gruppereformfreudiger Neuländer rund den Künstlerseelsorger und Domprediger Msgr ()tto
Mauer., dıe auch archıtektonische Innovatıonen anregte. Der Kırchenbau stand amals In
einer Debatte darüber, WIe se1ıne wegweılsende Archıiıtektur In Zukunft aussehen könn-
te Motivılert UIC Clemens Holzmeister wurde diese Dıskussion besonders Im Umfeld der
Sso  ntien 55  ruppe 4u gemeInsam mıt Wılhelm Holzbauer. Friedrich Kurrent, Johannes
pa und Ottokar Uhl geführt. Herbert ucC umfassendes Wiıssen und seıne Inspırationen
rägten sowohl Menschen als auch Kırchenbauten.


